
Immer den
Radweg im Blick
Peter und Anke Baahs wurden als erste
Radwegepaten für die Gemeinde Karstädt gewonnen

infrastruktur im Blick behalten.
Mängel oder Schäden an Rad-
wegen, Beschilderungen und
Rastplätzen werden sie an die
zuständigen Stellen melden.
Darüber hinaus bringen die

beiden eigene Ideen zur Verbes-

serung der Radinfrastruktur ein
– beispielsweise Reparatursta-
tionenentlangderRadwege,die
bei kleinen Pannen wie einer
klemmenden Kette schnell Hilfe
bieten können, oder die Errich-
tungeiner Fahrradgarage inKar-

städt. Mit ihrem Engagement
leisten sie einen wertvollen Bei-
trag dazu, das Radwegenetz in
der Gemeinde weiterzuentwi-
ckelnunddieQualität der touris-
tischen Infrastruktur nachhaltig
zu sichern.

Bei der Unterzeichnung der
Ehrenamtsvereinbarung war
auch Jacqueline Fuhrmann,Rad-
wegekoordinatorin der Prignitz,
anwesend. Sie nutzte die Gele-
genheit, um die weitere Vernet-
zung der Arbeitsgemeinschaft
Rad voranzubringen und sich
mit den neuen Radwegepaten
über ihre künftigen Aufgaben
auszutauschen.
„Ein attraktives und gut ge-

pflegtes Radwegenetz lebt nicht
allein von Investitionen, sondern
vor allem vom Engagement der
Menschen vor Ort. Die Zusam-
menarbeit mit Bürgern und Eh-
renamtlichen ist dabei von un-
schätzbarem Wert. Sie kennen
ihre Region, entdecken Mängel
oft als Erste und bringen gleich-
zeitig viele kreative Ideen ein.
Gemeinsamkönnenwir die Prig-
nitz noch fahrradfreundlicher
gestalten“, betont Jacqueline
Fuhrmann.
Die Ehrenamtsvereinbarung

wurde von Peter und Anke Baahs
sowie dem stellvertretenden Bür-
germeister Sven Steinbeck unter-
zeichnet. Die Gemeinde Karstädt
bedankt sich herzlich für das eh-
renamtliche Engagement und
wünscht den neuen Radwegepa-
ten allzeit gute Fahrt. Gleichzeitig
hofft sie, dass das Beispiel von Pe-
ter und Anke Baahs weitere Rad-
fahrermotiviert, sich ebenfalls als
Radwegepaten einzubringen
und so aktiv zur Weiterentwick-
lung der Radinfrastruktur in der
Prignitz beizutragen. WS

2 Wer ebenfalls Interesse hat,
sich als Radwegepate zu engagie-
ren und aktiv die Radinfrastruk-
tur in der Prignitz verbessern
möchte, findet alle Informatio-
nen sowie die Möglichkeit zur An-
meldung unter www.dieprig-
nitz.de/radwegepate

Die Gemeinde Karstädt be-
grüßt mit Peter und Anke
Baahs die ersten Radwege-
paten der Region.
Foto: Jacqueline Fuhrmann

Deutlicher Schub in der
Entwicklung als Gesundheitsstandort
Bad Wilsnack wurde als Kurort re-zertifiziert und hat seinen 2003 erworbenen Status erfolgreich verteidigt

BADWILSNACK.Die Stadt Bad
Wilsnack im Landkreis Prignitz
bleibt ein staatlich anerkanntes
Thermalsole- und Moorheilbad.
Gesundheitsminister René Wil-
ke (SPD) überreichte kürzlich
den Bescheid der nach dem
Brandenburgischen Kurortege-
setz notwendigen Re-Zertifizie-
rung des Kurortprädikats an
Amtsdirektor Torsten Jacob und
die ehrenamtliche Bürgermeis-
terin der Gemeinde, Martina
Richter. Bad Wilsnack hat damit
seinen 2003 erworbenen Status
als „Thermalsole- undMoorheil-
bad“ erfolgreich verteidigt.
„DieGeschichte vonBadWils-

nack als Kur- und Badeort reicht
mittlerweile fast 100 Jahre zu-
rück, und ich freue mich, dass
wir dieser Traditionmit derÜber-
gabe der Re-Zertifizierungs-
urkunde ein weiteres Kapitel

hinzufügen können. Die Ge-
meinde ist ein Ort mit hoher Le-
bensqualität“, sagte RenéWilke
anlässlich der Übergabe. Bad
Wilsnack habe viel erreicht,
meinte die ehrenamtliche Bür-
germeisterin Martina Richter.
„Die Verknüpfung von Gesund-
heit, Kultur und Natur konzent-
riert an einem Ort ist für die Re-
gion einzigartig“, sagte sie.
Um das Prädikat „Heilbad“ zu

erlangen, müssen Kurorte über
einnatürlichesHeilmittel desBo-
dens, das wissenschaftlich an-
erkannt und durch Erfahrung
bewährt ist, verfügen. Nötig
sind darüber hinaus therapeu-
tisch nutzbare klimatische, bio-
klimatische und lufthygienische
Bedingungen, leistungsfähige
Kureinrichtungen zur Abgabe
und zur Anwendung des Heil-
mittels, insbesondere ein Kur-

mittelhaus, einen Kurpark oder
für den Kurbetrieb geeignete
Grünflächen sowie Fachperso-
nal zur Diätberatung.
Zentrale BausteinedesKurort-

betriebs sind die Elbtalklinik der
KMG, eine orthopädische und
rheumatologische Fachklinik, in
der Anschlussheilbehandlungen
und Rehabilitationskuren be-
sonders für Erkrankungen des
Stütz- und Bewegungsappara-
tes durchgeführt werden, sowie
die Kristall Kur- und Gradier-
Therme mit Saunadorf. Die
Stadt mit ihren rund 2500 Ein-
wohnerinnen und Einwohnern
verfügt außerdem über einen
Kurpark und einen Stadtpark.
„In der Entwicklung zum Ge-

sundheitsstandort hat Bad Wils-
nack in den letzten Jahren noch
einmal einen deutlichen Schub
gemacht und verfügt noch über

einiges Potenzial“, so René Wil-
ke. In der Gemeinde herrschten
sehr gute klimatische Bedingun-
gen. Sie ist geprägt vonGrünflä-
chen, Flüssen, Parks und Wald
und eignet sich damit hervorra-
gend als Kur- und Erholungsort.
„Ich wünsche BadWilsnack und
seinen Akteurinnen und Akteu-
ren viel Erfolg auf dem weiteren
Weg als staatlich anerkannter
Kurort im Land Brandenburg“,
betonte der Gesundheitsminis-
ter. Das Potenzial weiterzuent-
wickeln, sei „der Auftrag für die
kommenden Jahre“, kündigte
die ehrenamtliche Bürgermeis-
terin Martina Richter an. gd

Die Kristalltherme Bad Wils-
nack gehört zu den beliebtes-
ten Bädern Brandenburgs.
Foto: Andreas König

KARSTÄDT.DieGemeindeKar-
städt freut sich, die ersten Rad-
wegepaten der Region begrü-
ßen zu können. Peter und Anke
Baahs engagieren sich künftig
ehrenamtlich und werden auf
ihren Radtouren die Radwege-

Stadtwerke eröffnen
ihr modernisiertes
Kundenbüro
Nach umfangreicher Renovierung geht es
in der Bahnstraße in Wittenberge weiter

WITTENBERGE. Nach einer
rund dreimonatigen Renovie-
rungsphasehabendieStadtwer-
keWittenberge ihr Kundenbüro
in der Bahnstraße 76 wieder-
eröffnet. Die modernisierten
Räumlichkeiten bieten den Bür-
gerinnen und Bürgern ab sofort
eine angenehme Atmosphäre
für persönliche Beratungsge-
spräche rund umdie Energiever-
sorgung.
Bereits seit 2002 ist das Kun-

denbüro des lokalen Energiever-
sorgers ein fester Anlaufpunkt
für die Menschen in Wittenber-
ge und der Region. Auch nach
der Modernisierung steht der
persönliche Service im Mittel-
punkt. DieMitarbeiterinnenund
Mitarbeiter der StadtwerkeWit-
tenberge beraten ihre Kundin-
nen und Kunden kompetent

und individuell zu allen Fragen
rund um Strom, Gas, Wasser,
Wärme sowie E-Mobilität.
„Die StadtwerkeWittenberge

freuen sich darauf, ihre Kundin-
nen und Kunden in den neuge-
stalteten Räumlichkeiten zu be-
grüßen“, so Christin Köhler vom
Marketing der Stadtwerke. WS

2 Die Öffnungszeiten des Kun-
denbüros bleiben unverändert.
Diese sind: Montag bis Freitag
von 9 bis 12 Uhr sowie Dienstag
zusätzlich von 13 bis 17 Uhr.

Auch nach der Modernisierung
steht der persönliche Service
im Mittelpunkt, versprechen
die Stadtwerke Wittenberge.
Foto: Stadtwerke Wittenberge
GmbH
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